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Vom anamnetischen Inn
liturgischer Symbolhandlungen

/ Plädoyer für Paradigmenwechsel Verständnts liturgischer Zeichen

BÜr gegenwartıgen Krıse Verständnis liturgischer Zeichen

Dem tradıtionellen WIC dem heutigen Verständnıiıs VOoN ıchen Gottesdienst 1eg
OLZ er unterschiedlicher Akzentulerung, etwa ÖOst und West gl SCMEINSAMIC Auf-
fassung zugrunde ıchen riıchten sıch Menschen Das Mag auf den ersten Eındruck
banal klıngen Sınd doch iıchen der leib-geistigen Verftfassthe1l des Menschen
verzichtbare Elemente lıturg1schen Felerns oblematısch erscheımint diese 16 allerdings
dann WEn ıchen auftf diese Funktion eng also WCNNn ıchen als Aur

Menschen gerichtet verstanden werden Diese Problematık wırd noch verschärtft WeNN siıch
mi1t diıesem Zeichenverständnis dıe verbreıtete Auffassung VOoN Anamnese verstanden als
C11NC „vergegenwärtigende‘” Kraft verbindet Liturglie wırd ZU eılıgen ach Spiel”

dem die Heilstaten (jottes dramatıs1ıerender Weıise dargestellt und „vergegenwartıgt
werden „Kultdrama” relig10onswıssenschaftlıchem Sınn Was der We der
en Kırche neuplatonıschem Eıinfluss noch als Teıilhabe (uHEOEEL) Urc| ach-
mung (WIUNOIC) und Angleichung (ÖUO1WO1C) verstanden werden konnte und der eıls-
ANCIENUNS dıente usste spatestens mıt dem Schwınden des neuplatonischen Deutungsho-
T1zOontes C1NeC Krise geraten SO bezeugt die unterschiedliche Wahrnehmung des
Bılderstreites ÖOst und West Dıfferenzen ezug auf das er'  15 VON Bıld und Wırk-
ıchke1l Was nıcht ohne olge für die Deutung der FEucharıstie verstanden als er
Nachvollzug VON Jesu en Tod und Auferstehung bleiben konnte en: Osten

Domeni1co Sartore sıeht darın den tiefsten trund für dıe Krise ı der Liturgie, vgl ARTORE,
Segno/Sımbolo. Nu0ovo dızıonarıo hlıturgia. Hg Ore — TIriacca. Maıland 1995,

hlıer 286 „„Troviamo quı 1' aspello P1IU radıcale della della hıturg1a, he €C,
dı de] siımboli1ismo hıturg1co

dıesem Beıtrag wırd auf ALLC terminologische Unterscheidung zwıschen „5ymbol” und „„Ze1-
hen  o verzıichtet gottesdienstlıchen Kontext versteht sıch VON selbst dass 1NC bloß h1nwel-
sende Funktion dieser Begriffe auf 111C abwesende Wırklıchkeit kurz greift
Vgl Art Rıtual/Rıtus HRWG 4 |1998| 442458 Des 451 Wohin cdhies führen kann
wıird folgender Aussage deutlıch M der Nachahmung Handlung esu Oder
spezle! Weın und Trot ird StUS auf magısche Weılse vergegenwartlıgt und damıt 1116

40)  C  e Wırklichkeit dnl  präsent ER: Art Kult [1993] hıer 478) Der
ert spricht übrıgens mehrmals missverständlıch davon dass der Messe das Opfer hrıstı
„wiederholt  oe werde
Zur edeutung des Neuplaton1smus cdie Entstehung christlıcher Symbolvorstellung vgl
HOTZ: Religion — Symbolhandlung — Sakrament Dıie chrıistliıch-theolog1sche Bedeutung des kult1-
schen Symbolhandelns. 31 (1981) 36—54, hler B | ausführlicher: DERS., Sakra-
mente Wechselspiel zwıischen Ost und West. Zürich — öln 1979 (OTInh 3063
Vgl ENTZ, Liturgisches Gedenken ı1 Typologıe und Allegorese. HID (1999) 1R
hıer AETDIE
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das Bıld auft platonıschem Hıntergrund gedeutet wurde betrachtete 6S Westen eher
in se1iner äasthetischen und pädagogischen Funktion’

Der Versuch Odo Casels., die sogenannte effectus-Theorie In der akramentenlehre durch
die Idee einer objektiven Vergegenwärtigung des Dargestellten überwinden‘. bıldet die
usgangsbasıs vieler NECUETET lıturgischer 5Symboldeutungen; diese seizen allerdings den
VON ase übernommenen relıg1onsgeschichtlichen Anamnesebegriıff Iraglos VOTaus bZw.
weıl auf breıiter Basıs rezıplert problematisieren ıhn meılst nıcht e1 bleibt Je-
doch Casels Mysterientheologie problematisch, we1l S1e auf Parallelen in den hellenisti-
schen Mysterienreligionen zurückgreift.”

Die gegenwärtige Krıse 1mM Verständnis lıturgischer ıchen eruh: nıcht zuletzt auf
eıner einselıt1gen Auffassung des lıturgi1schen Gedenkens, als dessen Subjekt und Adressat
(meıst ausschlıeßlich!) der ensch vorausgesetzt WIrd: Es ist der ensch, der gedenkt und
dem der Liturgie durch ıchen die Heılstaten Gottes ZU gläubigen edenken „pPra-610sentiert werden. Nun i1st diese pädagogische Zeichenfunktion nıcht einfach SC S1e
wiırd aber einseltig, WECNN In dieses edenken nıcht auch Gott als primäres Subjekt und als
prımärer Adressat mıteinbezogen WIF: Ansonsten geräa die lıturgische Feıler leicht
theatralısch-dramatischen Mimesis , be]1 der das Heilsgeschehen dıe „Zuschauer‘‘ dar-

Vgl folgende Aussage ıIn der Deftinıtion ber dıe heilıgen Bılder des Nıcaenums: JE
häufiger S1e SC Chrıistus, Marıa, Engel und Heıilıge] durch ıne bıldlıche Darstellung angeschautwerden, desto häufiger werden auch dıejenigen, dıe diese betrachten, emporgerıichtet ZUT Erinne-
IunNng die Urbilder |TTPWTOTUMTWV ] und Sehnsucht nach ihnen ]; (DS 601) Allerdings gabneben dieser vertikalen utung uch ıne hor1ızontale, historische Erinnerungsfunktion der
Bılder, Was in der Ikonentheologie oft nıcht beachtet werde, vgl ‚ANGE, Bıldrhetorik 1:
gedächtnıs Bıldbeschriftung. Was dıe Bılderfreunde VOoNn den Bıldern dachten und WIE ıne heu-
tige Bılddidakti dazu steht WOozu Bılder 1m hrıstentum? Beıträge ZUT theologischen Kunst-
theorile. Heg OC St. ÖOttilıen 1990 (Pıetas Liturgica 17—43, hıer
Für dıe „Librı carolıinı““ Waren die Bılder „„ad ornamentum eccles13ae et ad memor1am g..starum‘: Vgl STOCK, Bılderstreit als Kontroverse das Heılıge. Wozu Bılder 1m (Chr-
stentum: (s Anm. 6) 63—85, hler „Während dıe Referenz der Bılder be1 den Franken auf die
heilsgeschichtlichen praeterita geht, geht S1e be1 den Ikonodulen ohne Ablenkung auf dıe heıligenITTPWTOTUTIOL. 6

Vgl SCHILSON, Ansätze einer bıld-theologischen Erschließung chrıstlıcher und sakramen-
taler Wirklichkeit be1 Odo Casel Wozu Bılder 1m Christentum? (s Anm. 6) 105—116, hier
F1}
Vgl ANGENENDT, Liturgik und Hıstorik. (Gjab ıne organısche Liturgie-Entwicklung? Fre1-
burg Br. 2001 (QD 189) 51 „„Vom Blıckpunkt der Religionsgeschichte her müssen WITr heute
allerdings ZUT Kenntnis nehmen, daß en tieferer ‚Hıat‘ zwıschen ihnen ISC den ‚hellenisti-
schen Mysterijenreligionen‘] und dem Christentum besteht Auch vermögen WIr heute das
Abrücken VOII Semitischen nıcht mehr außerhalb des damalıgen Z/eitkontextes sehen.‘‘10 Vgl AROCENA, La hıturgia OINO „aeternitatıs sacramentum‘“®. En los umbrales de]l
Tercer Mılenio. Phase 241 (2001) 4 7—58, hier „Pues blen: la hıturg1a 110S5 las dC-
clones teandrico-salvificas de. Cristo OIMO presentes la celebraciön rıtual de la Igles1a.  6Vgl RAMIS, C(ronologia dramatizacıön de la Pasıön e] tr1duo de las LiturglasOccıdentales. La celebrazınone de]l Irıduo Pasquale. Anamnesıs m1ımesı1s. Attı de]l CONSICS-internazıonale dı lıturgl1a. Hg ScCicolone. Rom 1990 (StAns 102 Alıt 14) 9-177, hiıer
S51 toda celebraciön lıtürgica anamnetiıca, CONCUENtLEMENtEe ambı  en mımetica. S1 actualıza-
19010 el mister10 alvador NUeESLITrO ‚aqui ‚ahora‘, para mımetizarlo Nuestras vidas ‚PTO-ducıendo NOSOLTrOS 10 JuUC celebramos.‘‘
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eboten wird!®. /usätzlıche Brisanz gewıinnt diese Auffassung durch das Caselsche Anam-
neseverständnI1s, welches durch die Betonung der Gegenwart der Heılstaten Gottes unter
dem 99!  Chleı1er der 5Sym dıe Zeichengestalt des Gottesdienstes 1mM Tun entwertet.
1e INan den Sinn der lıturg1schen ıchen In der „Vergegenwärtigung‘ VON Gottes eıls-
taten *. dann wırd me1lst nıcht berücksichtigt, dass 6S nach bıblıschem Verständnis in
der lıturg1schen Anamnese zuerst und VOT em das edenken Gottes geht‘”.

Im Unterschle: ZU menschlıchen edenKen, das nıcht über eine ‚nuda commemoratıo0‘‘
(vgl hınauskommt, erweılst sıch das edenken (Gottes gerade in seinem wirk-
mächtigen geschichtlıchen Handeln DIie Bıtte se1n gnädıges edenken zıielt immer
schon auf eın entsprechendes rettendes Eıngreifen JHW Hs zugunsten se1INes Volkes Wer-
den lıturgische 5Symbolhandlungen als integrierender Teıl des In Wort und ıchen sıch
vollzıehenden Gebetes verstanden, wırd eutliCc| Was mıiıt einem Paradigmenwechse 1m
Verständnis dieser Zeichen ZU Ausdruck gebrac werden soll Die Zeichengestalt des
Gottesdienstes ist nıcht eine den Fei1ernden gleiıchsam gegenüberstehende, vorgegebene
röße, dıie eine WCNnNn auch (lebens)wichtige otscha en S1e ist auch nıcht in CI-
ster Liniıe „äußere Form“, in der göttlıche na mıtgeteilt wıird den hıturgischen S ym-
bolhandlungen wırd vielmehr Gott in zeichenhafter orm se1n edenken angerufen. Die
Sinnrichtung gottesdienstlicher ıchen zielt also letztlıch nıcht auf den Menschen, sondern
gerade umgeke! auf Gott hın

In einem ersten werden daher jene Beıispiele bıblıscher Kulthandlungen 5 T
tellt, die These tutzen sollen, dass dıe Sinnrichtung des Gedenkens in erster Linıe
auf Gott bzielt

In einem zweıten wird anhand ein1ger Taufwasserweihegebete der Versuch unter-
das Taufwassersymbol auf dem Hıntergrund eines erneuerten Anamnesever-

ständnisses deuten.

Vgl MARSILI, Das Gedächtnis des Herrn iın der Theologıe der Gegenwart, besonders in
der Schau (Q)do Casels. (1980) 9-29, hıer „Eın ymbo: wırkt nıcht e1gentlich 1m
Sinne eiıner iırkursache (cCausa efficıens), selbst nıcht die eucharıstische Realpräsenz. der Tat
kommt ıhm nıcht ZU, ıne irkkraft se1N, WL WITr darunter ine Befähigung verstehen, dıe
dazu dienen soll, eLWAaSs, das nıcht existiert, 1NSs Daseın rufen. Das Symbol stellt einfach ıne
schon verwirklıchte Heilspräsenz Christi Vor UNS, ben die Präsenz, dıe das Gottesmysterium 1n
Christus ist.  . |Hervorhebung VOoNn mir |
Vgl BETZ, Die kucharıstie in der Zeıt der griechıschen ater. V/1 DIie Aktualpräsenz der
Person und des Heıilswerkes EeEsu 1m endma| nach der vorephesinıschen griechischen Patrı-
stik. Freiburg Br. 1955, 249; vgl uch ISENBACH, Dıie Gegenwart esu Christı 1m Gottes-
dıenst. Systematische Studien ZUT Liturgiekonstitution des Vatıkanıschen Konzıils. Maınz 1982
(Dıss.) 54f1.
Dass diese Problematık bis heute nachwirkt, zeigt folgende Aussage Von ÄROCENA (s Anm.
10) Cristo resucıtado stä presente ıda entera SUS dıstintos MOMeENLOS Eso
10 YUC posıbılıta YyuUuC hagan presentes bajo e] velo de 108 S1Z2N0S ltürg1cOs
Vgl ARSILL, Sacrament!. Nu0ovo diz1ionarıo lıturg1a (S. 1) hler
1189 „ J simbolismo infattı 1ON ‚T11a‘ ne ‚T1nnOva‘ L’avvenimento al Cristo, perche allora sarebbe

avvenımento LUHOV!  s altro da quello dı CrTIisto: rende OL quel medes1imo aVVEeN1-
mento Uun1Co, Comp1uto unNa volta DCI tutt1 emp1 infattı ”avvenımento COomp1uto da Cristo
‚quell’unıca volta quello che viene ICSO ‚Ogn1 volta che 11 siımbolico |[9) riıchlama.““
|Hervorhebung VOIl mir|
Vgl ENTZ, ME gedenke deines Bundes!““ Eın Beıtrag ZU Verständnis hıturgischer Anam-
NECsC. (1998) 20321709
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Zum Gedächtnischarakter biblischer Kulthandlungen
In LECUCTCIH Arbeıiten eologıe des en estaments werden dıe Unterschiıede ZW1-

schen einem relıg1onsgeschichtlıch-phänomenologischen Kultverständnis und dem Sinnge-
halt des Gottesdienstes, WIEeE OF 1im en Testament uübDberheier wird, zunehmend stärker
betont. © Die Bestimmung des (Gottesdienstes sraels als kultische Erneuerung einer ”mythi'
schen Urzeıtce1/ wiıird ebenso entschıeden abgelehnt, WIEe dem Verständnıiıs des (jottes-
dienstes als einer kultdramatısc aktualısıerenden Heıilsgeschichte sehr skeptisch 11-
übersteht.'® Fasst 11an den Sınn, den der ult für Israel hat, ZUSaAMMCN, ‚50 könnte Ial

daß wiß Israel be1 Jahwe 1INns Gedächtnis bringt  ul9 Untrennbar mıt diıeser (GedächtnIis-
funktion verbunden ist dıie bıblısche Bundes-Konzeption“”, nach der sich (Gott „Erinne-
rungszeıichen“ schafft, die ıhn selnen Bund mıt Israel erinnern (vgl Gen a3_lv
7,9-11)
Schaubrote
Auf dem 1SC) SO du ständıg Schaubrote VOL mMIr auflegen. (Ex
Auf jede Schicht sollst du reinen e1INraucCc| (un; soll der Gedächtnıisanteil des Brotes SseIN, e1in
Feueropfer {für den Herrn. Sabbat für Sabbat soll INan dıe ToOte VOL dem Herrn riıchten als dau-
ernde Bundesleistung von seıten der Israelıten. (Lev 24,71)
Die CNSC erbindung zwıschen Bund und Gedächtnis Oommt auch be1l den s 10324 CHau-

broten“ (wörtl.: .„„Brote des Angesıchts’ 025 nm7) ZU Ausdruck der Iradıtion der

Dem wilderspricht nıcht dıe atsache, dass sıch in Tae und Juda viele Parallelen den syrısch-
palästinensischen Relıg10nen finden; vgl NIEHR, Relıg1onen 1n Israels mwelt. Eınführung 1n
dıe nordwestsemitischen Relıg1onen S yrien-Palästinas. Würzburg 199%AErgänzungsbd.
5) 23727240
Vgl HRLICH, DIie Kultsymbolık 1m Alten estamen! und 1mM nachbıiblischen Juden-
{U:  3 Stuttgart 1959 (Symbolık der Religionen 99-  ythus und Kult können zueiınander 1ın
SCI Bezıehung stehen: Der ythus ÜC aus, Was einmal geschah; der Kult erinnert dieses
Geschehen, indem nacherlebt und nachvollzogen WIird.“
Vgl CHOTTROFF, „Gedenken“ 1m Alten Orıent und 1m Alten Testament. Die Wurzel 1m
semiıtischen prachkreıs. Neukirchen-Vluyn 4067 (WMANT }:3) 316; JANOWSKI,; Gottes (Ge-
genwWart Israel. Beıträge Theologie des Alten estaments Neukırchen-Vluyn 1993, 2472
„Dieses Konzept VOIl Geschichte als festliıch-rıitueller euerung und Vergegenwärtigung VON

‚Urgeschehen‘ ist nıcht dasjenige der Priesterschrift.“ Vgl auch SPIECKERMANN, Heılsgegen-
War'!  — ıne Theologie der Psalmen 1989 (FRLANI 148) 2O11; H3 KRAUS, Theologıe der Psal-
NC  =) Neukirchen-Vluyn 1979 (BK bes 125—133

Theologıie des Alten l1estaments DIie Theologie der geschıchtliıchen Überliefe-
rTung Israels. Üünchen 71987, 255 Auf diese Aussage stutzt sıch auch PREUSS, Theologie
des Alten Testaments. Israels Weg mıiıt Jahwe. Stuttgart 1992, 228 ‚„Kult bringt Tae|
be1 seiınem :;ott 1Ns Gedächtnis‘“, wobe1l den ntl Abendmahlsworten diıeselbe Funktion
schreıbt (ebd., Anm 20) CHOTTROFF, eb  » 306, weılst darauf hın, dass sıch be1 dieser VOI
VOIl Rad bestimmten Funktion des Kults 99 keiıne spezıfısche atl Anschauung handelt, sondern

ıne der semıit. Umwelt des überhaupt verbreıtete®‘.
IHOMA, Memor1a der Rettung Feıer des Glaubens 1m Judentum. Vom Sınn der

Liturgie. Gedächtnis uUuNseiIeT Erlösung und Lobpreıs Gottes Hg Häußlıng. Düsseldorf
1991 C|  en der Katholischen Akademıie 1in Bayern 140) 45—61, hıer „Memorı1a meınt
Bund, Bundeserneuerung, Bundesteıer, Bundesvollzug.“ Vgl uch AGGIONI, Liturglia cul-

NDTIB ’2001] 835—-847, hıer 836 S Cu. bıblıco S1 svolge ne]l quadro dell’alleanza. Sta
quı la SsSua nNOVvItÄä essenzılale, 1910)81 ne forme ne1l rıtı UOLIC t HON raramente presı prestito
da1ı popolı VICIN.““
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auch außerbıiblisc| als „Nahrungsversorgung” VON Gottheıiten bezeugten“ Spe1iseopfer
stehend, ze1igt sıch In Israel jedoch dıe „deutl Tendenz, Anthropomorphismen 1im JHWH-
ult verme1ıden dıe Schlaubrot|-Gabe theologısch überhöhen  “22‘ Die Z wölfzahl der
Brote (vgl Lev 24,5) steht für das Zwölfstämmevol Israel, und dıe arbrıngung der Brote
VOT dem gesıicht JHWHs (m ı7 B wırd als eın ew1ger Bund DD bezeichnet.
Was das Auflegen der Schaubrote letztlich bedeutet, darüber gehen die Meınungen der
Exegeten freiliıch auseinander.““ Die häufige ezugnahme auf relıgz1onsgeschichtlıche Pa-
rallelen, welche angeführt werden, den ursprünglıchen Sınn der Brotdarbringung als
Nahrungszufuhr für die (Götter aufzuze1gen, tragt nach Ansıcht VON C‘hılds wen1g dazu bel,
deren aktuelle Bedeutung innerhalb der Priesterschrift erklären ” 1e1T1aC| wiıird ANSC-

dass Uurc das Nıederlegen der Brote VOT dem „Angesicht‘ JHW Hs dieser als
Spender VON ahrung und en anerkannt werde“® bZzw. dass die Brote allgemeın dıe
materıelle Ex1stenz uUNsSsSCcCICsSs täglıchen ens erinnern“”. Der Sınn der Brotdarbringung
ur sıch jedenfalls nıcht darın erschöp aben, dass 6 den Israelıten dadurch ZU.

ewußtseın gebrac wurde, daß S1e iıhre Erhaltung Jahve verdanken28 Denn dıe Verbren-
Nung des Weıihrauches als ‚„„‚Gedächtn1isanteıl” (TADIN LeVvV 24,7) des Brotes SOWIEe die un SC-
wöhnlıche Bezeichnung .„„Brote des Angesichts””, „d Brote, auftf dıe das gesicht (jottes
blickt‘“, deuten bereıts darauf hın, dass auf die arbrıingung „schauen  $$30 ihrer
gedenken soll?!.

Vgl IEHR (s Anm 16)
EIDL, Art. Schaubrote. LThK> 9,1

GANE, 99-  TeAl of the Presence‘“ and Creator-ın-Residence. (1992) 179—203, hier 192
betont besonders diıese einz1ıgartıge Bezeichnung einer Darbringung als „eW1ger Bund““
Vgl resümilerend ELLISON, Exodus Edinburgh Phıladelphia/Pennsylvanıa 1982 @6S
ally udYy Bıble) 1472 ‚„Neıther the Jewısh NOTr the Christian sıde 15 ere general ABILCC-
ment the meanıngz of the Shewbreatı  .. Ellison selbst vermute!l eine (ott das täglı
che Trot
Vgl HILDS, Exodus. Commentary. on 1974 524
Vgl OMMERSHAUSEN, Art »Ja 11986] 538—547, hlıer 545; vgl uch
ALAN CCOLE, Exodus London Owners Grove/Illiınois 1973 (TOTC) 192 T ne symbolısm 18
nOoLt explaıned: perhaps it Wds grateful acknowledgment that the ‚da1ıly bread” of the twelve trıbes
‚aAIne from (G0d.‘““
Vgl ICHAELL, ıvre de L Exode. Neuchätel Parıs 1974 CAT 236

HEINISCH, Das uch Exodus Bonn 1934 HSA L2) 203
ORNFELD, Das uch VItICUS. Düsseldorf 1972 (WB.KK 15} 159 Die interpretierende

Übersetzung 99  TCAl of the Presence“ der New Revısed Standard ersion trıfft einen rich-
t1ıgen Sachverhalt, S1e. lenkt Jedoc den Blıck WC? VO ‚„Schauen“‘ und Gedenken JHWHs
Insofern scheıint die se1t Luther üblıche Wıedergabe mit ‚„Schaubrote‘‘ häufiger
Kritik durchaus plausıbel seln. Der Ausdruck ll jedenfalls ohl mehr besagen, als dass
SC der Schaubrottisch] bloß „der (1ıst], dem der Mensch sıch bewußt wird, ‚1Im Angesıicht‘
Gottes stehen ]4 WILLI-PLEIN, Das uch VOIN Auszug, Mose. Neukırchen- Vluyn
1988 |Kleine bıblısche Bıblıothek] 83).
Vgl HEINISCH (s Anm. 28) 204 99  Trote des Angesichts”, e1l Jahve auf S1e schaut und s1e onNa-

31 dıg annımmt
„Schauen/sehen“‘, „hören“ und „denken/gedenken‘ sind ın eZzug auf oft S YyHNONYINC Be-
griffe und zielen auf eın entsprechendes andeln ab, vgl Ps 06,44f; Ex 2241 Sam
EA11A9 EK 1,48
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Gedächtnisanteil
Wenn Jemand dem Herrn eın Speiseopfer darbringt, INUSS seine Upfergabe dUus Feinmehl stehen,
auf das Ol x1eßen und Weıhrauch legen soll Er bringe den Söhnen Aarons, den Priestern
Er nehme davon ıne Handvoll, VOIN Feinmehl und VOILIl Ol mıt dem ANZCH e1INrauCcl und der
Priester lasse S1e auf dem Altar als Gedächtnisanteil Rauch aufgehen, als ein Feueropfer ZU De-
ruhıgenden Duft für den Herrn. (Lev 2
Der 1im ‚usammenhang mıt dem Speiseopfer vorkommende Terminus technıcus azkarah

(7ADIN Lev Z 0) 1st in selner Bedeutung umstritten”“, wırd jedoch melst VOIN erb Zzakar
©> gedenken) hergeleitet””. Der Sınn des Azkärah-Rıtus dürfte ursprünglıc. dıe Na-
mensanrufung JHWHs ber dem verbrannten pferte1 SCWESCH seın  34 wobel der aufste1-
gende aucC| den Darbringenden be1 Gott gnädıge Erinnerung bringen soll°. DIie UÜber-
seizung mıiıt „Duftopfer‘ Zürcher Bıbel) kann ebenso in diesem Sınn verstanden werden,
auch WE der 2  -Rıtus nıcht immer erbindung mıt eihrauch angewendet
wurde (vgl Num 5,26 Lev 5125 Der (beruhigende) Duft des aufsteigenden Rauches soll
eın gnädiges edenken und 1immer auch ein entsprechendes Handeln JHWHs be-
wirken.
Priestergewänder

Nımm die beiıden Karneolsteine, und schne1de die Namen der Söhne sraels ein. Befestige dıe
beıden Steine den Schulterstücken des Efod als Steine, dıe den Herrn dıe Israelıten erinnern.
Aaron soll ihre Namen auf beiden Schulterstücken VOT dem Herrn Erinnerung tragen. (Ex
25,9 12)
Mach 1ne Lostasche für den Schiedsspruch Besetze S1e mıt gefassten Edelsteinen in vVvlier Re1-
hen 1ın Jederel werden dre1ı Edelsteine gefasst DIie Steine sollen autf die Namen der SÖh-

sraels lauten, ZWO Steine auf ihre Namen aron soll dıe Namen der Söhne sraels iın der
Lostasche für den Schiedsspruch über seinem Herzen tragen, W ZU Heılıgtum kommt,
immerwährenden Erinnerung VOT dem Herrn (ExX 1 7a.21a.29)
Wie be1 der ‚WO. der „SCchaubrote“ symbolisieren auch dıe beiden Steine den

Schulterstücken des Efod mıt den Namen VON eweıls sechs Stämmen SOWIE dıe vier Reihen
Je dre1 Edelsteinen be1l der Lostasche das SANZC Bundesvolk.“® Durch das Iragen des

Vgl NOTH, Das drıtte uch Mose. VItICUS Göttingen 1966 (AID 6) LIE.
Vgl ORNFELD (s Anm. 29) 2 9 WENHAM, The o0k of vit1icus. Tanı Ra-
pıds/Mıchigan 1979 (NIC 3) 68, Anm 3’ MAIER, Das drıtte uch Mose Wuppertal /ürıch
1994 (WStB) G2: IBANEZ ARANA, El Levıtiıco Introduccıon comentarıo. Vıtorila 1974
(BıbVVict 62{.
Vgl CHOTTROFF (s Anm. 18) 337 Vgl auch S: VItICUS. Grand Rapıds/Miıchigan
1990 (EBC 2) 499—654, hıer 542, der ebenfalls dUus akkadıschen Parallelen dıe Bedeutung „Offe-
nng of 1nvocatıon petition“ für wahrscheinlich hält.
Vgl KNIGHT, VItICUS. Edinburgh Phıladelphia/Pennsylvania 1981 (Ihe Daıly study
Bıble ser1es) 19; ORNFELD, Levıtıkus. Würzburg “1986 (NEB.AT) 16; HARRISON, Le-

36
Vit1cus. Introduction and MM  Y. OWwners Grove/Ilinois 1980 (TOTC) S}
Insofern ist der VOIl FEısıng konstatierte Gegensatz zwıschen „Duftopfer“‘ und ‚„„‚Gedenkteıil“‘
relatıvıeren, vgl EISING, 'azkaräh, das Geweıinhte. IhWAT 27 589—-591, hler 589 „Dıie /ür-
her Bıbel hest ‚Duftopfer‘ und uber ‚Gedenkteil‘, We1 schlecht verein1gende Auslegun-
gen!”
Vgl Gen O; 215 Lev AA Ez 2041° SIr 38,1 1 45,16; WCNnNn anderen Göttern geopfert wırd, kann
der uft uch eın strafendes (jedenken erwiırken, vgl Jer 4421
Vgl KAISER, Exodus Grand Rapıds/Mıchigan 1990 (EBC 285—497, hıer 466 „The
PUTDOSC of the 1s symbolize the fact that the hıgh priest represented all TAae when he
mıinıstered in the tabernacle.‘‘ Vgl auch SIr 45,9—1
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Efod und der Lostasche Mn Aaron dıe Israelıten VOT damıt dieser ihrer gnadıg
gedenke.” der Septuagınta wırd dies uUurc dıie Formulhierung UVNLLOOGUDVOV MnEPI QAUTOV
12) noch besonders verdeutlıicht. Efod und Lostasche werden „siıchtbaren ıchen für
die ‚Türsprecherische Rolle‘ des € c40  Hohenpriesters indem S1e das edenken JHWHSs für
se1in olk bewirken sollen ‚„„Zum Gedächtnıs‘ ist passıvisch damıt ihrer gedacht werde,
nämlıch VOT Der Hohepriester betet nıcht mıiıt Worten be1 diesem Dienst für se1ın
Volk, sondern dıe Namen auf seinem Herzen Gott, Wäds ıhm auf dem Herzen 1eg und

41esSsSCH e1l er (jott empfiehlt.
Irompeten

uch ‚UTE Freudentagen, den Festen und Monatsanfängen, as ‚UTICI1 Tand- und
Heilsopfern miıt den Irompeten! Das WIT: uch be1l ‚UTCI1 Gott 1ın Eriınnerung bringen. Ich bın der
Herr, 1048 (Gott. (Num 10,
eTZ! stießen dıe ne Aarons ın dıe getriebenen Irompeten, S1e bhıesen mıt gewaltigem Schall
rınnerung VOL dem Höchsten. (Sır
Der Klang der Irompeten ebenso WIEe das Kriegsgeschrei (vgl Num 10,9) soll] Israe]l

be1ı JHWH in Erinnerung bringen, damıt rettend eingreift.”“ DIie Feststellung, hıer
6S sıch bloß eine nachträgliche Umdeutung”” einer anthropomorphen Redeweise““ VCI-

kennt den ms dass der Irompetenklang als integrativer Bestandte1 des (Gebetes
esehen wird” Deshalb geht die Tage, ob (Gott vergesslic se1 bZzZw. WOZU überhaupt
erinnert werden müsse“, eigentlichen SKopus der Aussage vorbel, weiıl jedes
Bıttgebet ad absurdum geC.  hr' werden würde. Wenn JHWH seInNn edenken angefleht
wırd ler unterstutzt durch den Klang der Irompeten dann geht c nıcht bloß OognN1-

Vgl NOTH, Das zweıte uch Mose. Göttingen 1965 (AID 5) 181; vgl auch (CLEMENTS,
Exodus Cambridge 1972 182 „1 reminder before the ORD NOL primarıly 16 -
mınd aron of all the trıbes he should' but remıind (30d of the es ıth whom he had
made COvenan! Thus G0d would NOL ‚Torget‘ be OTAC1IOUS Israel, whıiılst hıghpriest served

the mediator of the people, earıng theır before hım.““
BRÄUMER, Das zweıte uch Mose. e1ıl Kapıtel 1940 Wuppertal 1999 (WStB) H.
ACOB, Das uch Exodus Hg 1im des Leo-Baeck-Instituts VON hlomo Mayer. Stuttgart

1997, 907
Vgl de VAULX, Les Nombres Parıs 197/2 131
Vgl Für NOTH, Das vierte uch Mose. Göttingen 1966 (ATID selen dıie Irompeten
urprünglıch für menschlıche hren bestimmt SCWCSCH.
Vgl BAENTSCH, EXOdus Levıticus Numer . Göttngen 1903 (HK E2) 497
TOLZ ähnlicher Erinnerungsfunktion erscheıint der Zusammenhang der JTempelsteuer (vgl

mıt dem Gottesdienst her außerlich se1n, vgl URHAM, Exodus Waco/Texas 1987
[0) 4 Bıblical Commentary 35) 4023 „Ihey WEIC 91Ve equaliy because they WEIC all be
rece1ved and remembered equaliy; hus it WOU be ‚reminder‘ of each of them

equal basıs 1n the place before hıch they WeIC gather in HIS Presence.“ Für CHOTTROFF (s
Anm. 18) 308 bringe hler das achtnıs dıe Erwartung ZU Ausdruck, die die Donatoren mıt INn-
FGIT: abe das Heılıgtum verbinden: „Für dieses Gedächtnis gılt eın Doppeltes: ist ein Ge-
dächtnıs, das die Gottheıit zugunsten der Stifter übt, 2) inhaltlıch ist ein gnädiges Gedenken, dıe
Aufnahme des degensbezuges zwıschen ott und Stifter
Ebenso WIE be1 der Tempelsteuer scheıint uch dıe Tätigkeıt der Äächter auf den Mauern Jerusa-
lems vgl Jes 62,61), die den Herrn ständıg se1ıne Verheißungen erinnern sollen, N1C unmıt-

mıt dem Ottesdiens! verbunden se1n, vgl WATTS, sa1la 34-66. Waco/Texas
198 / [0) K Bıblıcal Commentary 25) 313
Vgl BUDD, Numbers Waco/Texas 1984 (Word Bıblical Commentary 108;
GGANS, Numbers. Edınburgh Phıladelphia/Pennsylvanıa 1983 (The Daıly Study Bıble)
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t1ve Prozesse, sondern dessen rettendes Eingreifen. Das kommt auch in der ab-
schlıeßenden Wendung 4Jeh bın JHWH, CUuUCT tt“ ZU Ausdruck, das in feierlicher Form
das „Gedenken“ JHWHs ın Aussıcht tellt, WCNN CT dıe Irompeten .„hört

ständig Vor dem Angesicht JHWHs“ (D ai ıT 25
Das häufige Vorkommen VOoNn DD |ständig; ımmer | Zusammenhang mıiıt rıtuellen

Handlungen ist auffallend und könnte die Ihese erhärten, dass durch diese Ausdruckswelise
dıie Anrufung JHWHs sein onädıges edenken besonders intens1ıviert werden soll

DIie „Brote des Angesıchts” sollen ständig VOT ıhm (wörtl. VOT seinem Angesıcht) auf-
gelegt werden (Ex 25,30; LEeV 24,6)
Das C des Leuchters soll ständig VOT JHWHs Angesıcht brennen (Ex Lev
24,21)
Aaron soll 1Im Heılıgtum dıe Lostasche5 ZUT iımmerwährenden Erinnerung VOT
dem gesicht JHWHs (Ex
Die arbrıngung VON ämmern soll eın iIımmerwährendes Brandopfer, das Verbrennen
VON Räucherwerk eın iImmerwährendes Rauchopfer VOT dem gesicht JHWHs se1in
(Ex 29 47 30,8)

Mıiıt dem Ausdruck „Angesicht JHW Hs““ GT T 25 ist natürlıch dıie Gegenwart JH W Hs
1mM Tempel gemeınt. Insofern JHWH 1mM gottesdienstlichen als gegenwärtig An
glaubt und erfahren WIT' ommt ‚usammenhang der anrufenden ıtte SeIN eden-
ken eine e1t und Kaum transzendierende und ( A die Geschic  iıchkeıt menschlı-
cher Exı1istenz nıcht WIT. ernst nehmende „Vergegenwärtigun  06 vVETSANSCHCI er
zukünftiger) Heılstaten überhaupt nıcht Sprache

7Z7um anamnetischen Inn liturgischer Symbolhandlungen
eispie des Taufwassers

DIie Tatsache, dass in der chrıistlichen Taufhandlung W asser ein unverzıchtbares Flement
arste. lässt siıch durch Übernahme AaUus anderen Nlıchen kultischen Praktıken
alleın nıcht greifen. DIie Zeichenhaftigkeıit des assers ist /W relıg1ös-kulturelles AH-
gemeılngut, dıe spezıfische Bedeutung des assers in der 1stlıchen aufTle leıitet sıch
jedoch VON der eılıgen Schrift her ab4 5 ; WAas 1m obpreı1s und in der rufung Gottes über
dem Taufwasser deutlıch wird””:

Vgl BERNINI, lıbro de1 numer]. Rom Turın 1972 Sacra Bıbbia. 1C0O Testamento)
106
Vgl OCCHINI, CQqua. DPAC 17 38—41, hıer dalla Scrittura che S1 fa derıvare 1l
siımbolismo pPropr10 dell’a nella hıturg1a cristiana. Cos]1, la ne]l battesimo te-
stimon1ata da precı1sı event1 15 Padrı hanno approfondito 1l s1gnıficato mediante
l’ınterpretazıone tiıpologıca, rIcercandone le prefigurazıoni in test1 dell’ AT N

JILEK, ymbo. und symbolısches Handeln in sakramentlıcher urgle. Eın Beıtrag Hand
der mystagogischen Katechesen des Bıschofs Ambros1ius VON Maıland ges 397)
(1992) 25-62, hler „5Symbolhandlung und Worthandlung sınd komplementär aufeinander be-
SCcCH Die Worthandlung proklamıert, Was die Symbolhandlung bedeutet und abbıil-
det; dıie 5Symbolhandlung wıederum nng dıe Kernmotive der sakramentlichen Wort-Handlung
auf non-verbale, leibhaftıge Weılse ZU Ausdruck, xı1bt s1e erleben und deutet ihrerse1its dıe
Worthandlung.“ Als hıturgıe-theologisch überholt kann heute dıe Aussage Von Sche1idt bezeichnet
werden, wonach „be1 der aulfe dıe Benedictio qu überhaupt nıcht ZU Wesen des Sakramen-



258 Wentz

„„Was dıe IC in hrem Gebet zunächst worthaft ausdrückt, dem g1bt S1e ın der anschlıießenden
5Symbolhandlung leıbhaftige Gestalt Zeichenhaftes Handeln 1m christlichen Gottesdienst ist also
‚verleıblichter‘ Gebetsvollzug.“
Der theologıische Sınn des assers In der Taufhandlung erg1bt sıch daher nıcht schon

aufgrund der Betrachtung eInNes einzelnen, isolıert gesehenen Elementes, sondern InSO-
fern dieses Wasser als In einem gottesdienstlichen Vollzug eingebettet verstanden wird.?)

Im Folgenden wırd eshalb versucht, anhand ein1ger Taufwasserweihegebete den ANLaill-
netischen Sinn der Taufhandlung aufzuzeigen und dadurch einem ANSCHMESSCHETEC: Ver-
ständnıs lıturgischer ıchen beizutragen.”“
JJ Biblische Paradigmen

In den meılsten Taufwasserweihegebeten tlınden sıch Aufzä  ungen bıblıscher Bilder””. dıie
in ezug ZU Taufgeschehen stehen. AN- und neutestamentliche Paradıgmen, in denen sıch
Gottes heilswirksames Handeln 1Im ichen des assers offenbart,. diıenen nıcht einfach als
Information, WIE und WeT Gott ist oder Wäas uns In der auilfe „sagen“ will>* Es handelt
sıch Ja VON der Gebetsstruktur her nıcht Verkündigung dıe elernde Gemeinde, S0(M1-
dern Lobpreıis und Anrufung Gottes über dem Wasser. Die bıbliıschen Paradıgmen ha-
ben vielmehr dıe anamnetische Funktion, Gott seIN bısher1ges Handeln 1m Zeichen des
assers dankend-lobpreisend erinnern und ıhn dıie Vollendung des In den Paradıg-
INen begonnenen heilsamen iırkens bıtten. Es geht daher nıcht eine Entspre-
chung 1m Handeln (jottes: WIe amals, auch heute.? Denn in dieser Konzeption der

tes gehört, S1e vielmehr bloße Vorbereıtung ist —— vgl SCHEIDT, DIe Taufwasserweihege-
bete Sinne vergleichender Liturgieforschung untersucht. ünster 1935 (LOF 29)

JILEK, Die Taufhiturgie und ihre 5Symbolhandlungen. Ursachen und Hıntergründe für Verständ-
nısprobleme. Dıakonia (1993)e19 hıer ZO RILLO, Comuni1one, sacrıf1c10 convıvılalıta. Un tema CON Cinque varlazıon1, segulto da
esempl0. Rıvlıut SÖ (2001)361—380, hier 369 ‚Contro Ogn1 intellettualısmo, OCCOITE dıre che
SCENO lıturg1co parla solo partıre da un azıone. Anzı, ”azıone CSSCIC 11 grande QNO, CUu1
interno singolı elementI1 aCqU1S1SCONO 11 loro sıgn1ıficato.“
Hıer kann natürlich nıcht der Anspruch erhoben werden, dıeI Symbolık der Taufe darzule-
SCH werden einıge Aspekte behandelt, dıie exemplarısch den anamnetıschen Sinn der
Taufhandlung aufzeigen sollen.
Allerdings fehlen diese etwa im drıtten Formular der Taufwasserweihe des römıiıschen Rıtualefas-
zıkels Ordo Baptısmı Parvulorum. Rıtuale Oomanum decreto sacrosanctı Oecumenicı Concıliu
Vatıcanı instauratum auctorıtate Paulı VI promulgatum. Edıtio ypıca altera. Vatıkan 1986
11969] OBP| Nr. 202 Dasselbe gılt auch das vlierte Formular der J] aufwasserweihe 1n der
deutschen Ausgabe der Felier der Kındertaufe in den katholıschen Bıstümern des deutschen
Sprachgebietes. Hg 1m Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der
Schwe1i7z und des Bıschofs VOIl Luxemburg. Eınsıiedeln u a. ] 1971 F.Kındertaufe] 4 9 (dieses
Formular wurde in Die Feier der FEFingliederung Erwachsener 1in dıe Kırche nach dem Rı-
tuale OmManum. Studienausgabe. Hg Von den Lıturgischen Instıtuten Salzburg TIer ürıch.
Eınsıiedeln u 1975 F.Eingliederung] nıcht mehr übernommen).
Vgl KRANEMANN, Die Wasser der Sıntflut und das Öösterliche Sakrament. Zur Bedeutungalttestamentlicher Paradıgmen im Hochgebet Beıispıiel der Taufwasserweihe. 45 (1995)
506—106, hier 105 .„„Das Hochgebet der Taufe erschlıießt, Was ott uns ın der aufTte NGegen KRANEMANN, eb 101 „Vıelmehr werden durch dıe bıblıschen Motive Analogien herge-
stellt, dıe ZUIN eınen ıIn das Taufgeschehen eınführen, indem S1e durch Bılder verdeutlıchen, dıe
ZU anderen zeıgen, daß dıie Glaubensgeschichte gegenwärtig ist, denn WIeE ott einst gehandelthat, wırd uch jefzt handeln.“‘ (Hervorhebung VOoN
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nalogıe wırd Z W: das tradıtıionelle Schema der Verheißung en und der T  ung
Neuen JTestament überwunden und damıt der efahr Abwertung des en esta-

entes gewehrt”® andererseıts jedoch wırd das bereıts den bıblıschen Paradıgmen he-
gende, über das geschichtliche Ere1ign1s hinausweisende Verheibungsmoment eschatologı1-
scher Erfüllung übersehen. So wird dıe /usage JHWHs, Israel AaUus der Knechtschaft
Agyptens 1 CIn Land führen, dem 11C| und on1g f1eßen (vgl Ex Exodus-
geschehen?‘ elnerselts als erfüllt gesehen (vgl Ditn 26 e) dıie Z/usage der efreiung N
Knechtschaft und der Hınaufführung das Land der Verheißung Jjedoch andererseıts
WEeI1TL über das geschichtliche Datum der Inbesıtznahme des kanaanäılischen S1iedlungsraumes
hınaus WIC gerade auch dıie Erfahrungen des Babylonischen Exıls eze1gt en und
kann innergeschichtliıch letztlich M nıcht eingeholt werden „FÜür dıie 5ynagoge steht das
wiıirklıch VOoON (Gjott gestiftete Israel 111er noch Jordanufer und auf den wahren
Eınzug dıe Verheißung Wenn das Exodusmotiv als Bıld für dıie christliche autTtie
dient geschieht dies nıcht Glauben durch Tod und Auferstehung Jesu (vgl Röm

11) anfangha bereıits das Land der Verheißung gelan SCIH sondern auch
Vertrauen arau dass Gott der AdUus Knechtschaft befreıt und HN Weıte SCIN
rettendes geschichtliches Eıngreitfen eschatologischen Vollendung führt der Deutung
der Taufhandlung urc das Exodusgeschehen geht 6S also nıcht sehr das ulmlliınden

„Strukturanalogie“ Handeln (jottes WIC damals auch heute als vielmehr
dıie eschatologısche Durchsetzung der Exodusmotiv grundgelegten und noch nıcht voll-
ends eingelösten Verheißung Die hermeneutische ethode der Analogıe kann deshalb
/ Wal dazu beıtragen dass bestimmte „Handlungsmuster‘“‘ Gottes erkannt werden SIC äuft
letztlich aber selbst eTia| über C1INE 1LLUTr hinwelsende Funktion nıcht hinauszukommen
Besonders eutlc wırd dies WCNnN Anamnese nıcht als edenken Gottes sondern der
Menschen verstanden wird°” Die Bedeutung bıblıscher aradıgmen sınkt dann era
bloßen eranschaulıchung, die Bılder dıenen dem 8 >1  = kognıtiven Verständnis und ersche1-
NenNn nıcht mehr als Teıl des Gebetes ugle1ic sıch hlıer die SaNZC Problematık, WECNnNn

auf den ahınter liıegenden pädagog1sc gepragten Bıldbegriff achtet UÜberspitzt för-
mulhıert Wofür braucht INan noch Bılder DbZWw Paradıgmen WeCeNnNn diese bereıts kennt
DZW den Sinn der Taufhandlung schon verstanden hat? Dienen SIC dann nıcht mehr bloß

56 Vgl ebd 97—104
58

Der Durchzug durch das ote Meer StTe. dabe1 paradıgmatisch den Exodus
LOHFINK Zur Perıkopenordnung dıe onntage Jahreskreis (2001) 371—57

hıer
59 Vegl etwa dıe Beschreibung der Taufeucharistie be1 Hıppolyt (trad 21 256-7271 bes

266) der Becher mıi1t Miılch und Hon1g dıie eschatologische Heıilsgabe ‚„„Landes‘‘ 1SE

60
dem Mılch und Honig fhıeßen
Vgl KRANEMANN (s Anm 54) 06 „Nachdem dıe Gemeıinde üch erinnert hat ott dereinst
Israel hat bezieht SIC dieses OL1LV uch auf die Taufe und 1äßt gleiıchermaßen der

61 auflıturgie fortleben (Hervorhebung VOIl mır)
Vgl ebd 100 „„‚Man schaut Zunacns! Von den alttestamentliıchen Bıldern auf die a-
mentlıchen Man versteht dann be1 der Aufzählung der neutestamentlichen Bılder dıejenıgen AUus
dem Alten Testament noch eiınmal HCUu (Hervorhebung VOoN mır) vgl ebd 102 „Indem dıe Para-
dıgmen daran EeI1INNETN Gott Zeichen des Wassers gehandelt hat machen S1IC gleichzeıtig
deutlich Wds sıch Taufsakrament ereıgnel DIie Analogıe zwıschen bıblıschem Zeugn1s und
lıturg1scher Feıer wırd aufgedeckt (Hervorhebung VON mir)
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der kogniıtiıven Veranschaulıchung für dıe noch nıcht vollen Glauben Gekommenen?“
erden dagegen dıe bıblıschen aradıgmen als integrierender Teıl des end-
lobpreisenden degensgebetes verstanden, In denen (jott gleichsam se1n bısheriges he1il-
schaffendes ırken iIm ıchen des assers VOT ugen gehalten und dıe eschatolog1-
csche 8  ung seliner /usagen gebeten wiırd, dann erübrigt sıch en Verständnis VoNn Anam-
NCSC, deren eigentlicher Skopus dıe „Vergegenwärtigung‘“ se1 Das kaum mehr hınterfragte
Theologumenon VOoONn der „Vergegenwärtigung“‘ 1m Sinne der Caselschen Myster1entheo-
og1e musste sıch den lıturg1ischen Texten erst einmal nachweılsen lassen, Wäds

gul WIEeE nıe geschieht. B jedoch sprachlıch noch aM SCHICSSCH Ist, be1l analogen S1ituat10-
NCN VOoN „Vergegenwärtigung‘‘ sprechen, INa bezweiıfelt werden °

FD Schöpfung Neuschöpfung
In ein1gen JTaufwasserweıihegebeten iiınden sıch Aussagen ZUT chöpfungsmac) Gottes,

deren lıterarısches Genus 6S freilich verbietet, S1e ınfach als sachlıch-protokollarısche
Nachricht über die Entstehung des Un1ıversums bZzw uUulNlscIer Erde verstehen. Wırd die
direkte TE beachtet, dann erübrigt CS sıch auch, entsprechende Prä  atıonen (Gjottes als
Informatıon für die Feiernden aufzufassen; 1elmehr welsen diese Prädıkationen auf die
soter10logische Funktion der Schöpfungsaussagen hın Sıe drücken den Glauben Gottes
chöpfungsmac) AUus und wollen (jott seine aCcC ZU ingreıifen „erinnern“, WIe
äthıopischen (Ordo euUlc| wird®*

Vor ınem analogen Problem stanı Dbereıts Ambrosıus, WCIL1LL den Sınn der /eichen päd-
agogıisch interpretiert, denn „die Zeichen siınd für die Ungläubigen, der (Glaube für dıe Gläubigen
bestimmt“‘ ( AMBROSIUS, de SACT. 275 dt. Übers. ist entnommen aUus AMBROSIUS, De sacramentIis
Über dıe Sakramente. De myster11s Über dıe Mysterıien. Übers. eingeleitet Schmuitz
Freiburg Br u a 1990 IFC 3)) Vgl auch eb 2914 „Du hast gehört, WIeE 1ne aul
herabgekommen ist. Warum WI1Ie 1Ne. Taube? amıt dıe Ungläubigen ZU. Glauben gerufen WUÜTr-
den Anfang mußte ein Zeichen seIN. Später muß dıe Vollendung se1N.“ Bzgl der /Zun-
SCH WIe VoNn Feuer vgl eb  * 215 „„Was bezeichnet das anderes als dıe Herabkunft des Heilıgen
Geistes? Er wollte sıch den Ungläubigen uch körperlich zeigen, das he1ißt körperlich UTrC| ein
Zeıiıchen, geistlıch durch das Sakrament. Uns ber wırd schon eın Hınweis auf den Glauben
geboten, da Anfang für dıie Ungläubigen Zeichen geschahen, WIT Jedoc' 1m Vollalter der Kır-
che dıe Wiırklichkeit nıcht 1m /eichen, sondern 1m Glauben erfassen müssen.“ Vgl auch AÄM-
BROSIUS, de MYSL. „Es stieg also eın Engel hınab, und Zeichen dafür, ein nge. hın-
abgestiegen Wi bewegte sıch das Wasser. Das Wasser bewegte sıch der Ungläubigen N; i1h-
HCI (entsprac) das /eıichen, dır (entspricht) der (Glaube. Für S1e stieg en Engel hınab, dıch
der Heılige Gelst. Für S1e bewegte sıch Geschaffenes, dıch wirkt Chrıstus, der Herr der Cchöp-fung 06
Vgl KRANEMANN (s Anm. 54) „Die Liturgie bleıibt nıcht alleın be1 eiıner Erinnerung Kr-
e1gNISSE VELIBANSCHECI Jahrhunderte stehen, sondern schlägt den ogen Gegenwart, WC S1e
proklamıert, daß ott auch in der Gegenwart noch den Menschen handelt, WIE die bıiblı-
schen Paradıgmen in Erinnerung rufen. Die Anamnese eistet diese Vergegenwärtigung, indem s1e
auf dıe Identıität der S1ituation WIE auf dıe Identität (Jottes hınwelst, also hervorhebt, dalß ott 1ın
der erinnerten Heilsgeschichte WIE 1n der Gegenwart handelt. Die Eınmaligkeit des geschichtlı-
hen Ere1gn1isses wırd bewahrt, ber gleichzeıtig WIF'! se1ne Relevanz für dıe Gegenwart deut-
lıc
Vgl The Alternatıve Service ook 1980 Services author1ized for uUusec 1n the Church of Eng-
land 1n conJunction wıth TIhe ook of Common ayer together ıth The Liıturgical Psalter Cam-
brıdge u a. | 1984, 231 „[Bıshop Praise (J0d who made heaven and earth, [All:] who Keeps HIS
promıse for vVer Vgl uch Mysterium der Anbetung. Die Mysterienhandlungen der
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„Gepriesen se1 der erhabene Gott, der in Ewigkeıt stark ist über allem, dem die Macht zukommt, dıe
Welt regıeren und beschützen und der les belebt. ıhm ist der e1s des ens, der jedes
Leben erhält, der jeden €e1S! STAr der dıe der Welt umfasst, der les AUS dem Nıchts
1Ns Daseın gerufen und les geschaffen hat. Bewege du selbst, Herr, der du dıie Schlafenden
AUS dem Schlaf weckst dieses Wasser und erfülle mıt deinem Heılıgen Gelst
Im ersten Formular der Römischen Taufwasserweıihe wıird (Gjott als jener gepriesen, der

UrC| seine unsıchtbare aCcC das Wasser auf vielfältige Weise dafür bereıtet hat, die (ma-
de der aule bezeichnen ° Wiıchtig ist e1 dıe Feststellung, dass sıch das schöpfer1-
csche ıngreifen Gottes 1m ıchen des asSsers nıcht auf chöpfung Alten und Neu-
schöpfung Neuen Testament aufte1llen lässt Denn schon Anfang der chöpfung hat
(Gjott das eschöp W asser („creaturam aquae‘‘) durch das en seiInes (Gelstes (vgl Gen
1,2) gleichsam 1CUu geschaffen, in der ınt{lut die durch un verdorbene Menschheıit
erneuertt und Uurc se1n rettendes iıngreıfen oten Meer dem olk Israel e1in
befreıites en geschenkt. urc! die aulie Jesu 1im OI! werden diesmal jedoch mıt
eschatologischer Gültigkeıit dıe Sünden der Menschen abgewaschen.“” All dies wırd NUunNn
nıcht einfach Aus katechetischen Gründen aufgezählt“‚ sondern In dankend-lobpreisendem
Gebetsvollzug (Gjott gleichsam entgegengehalten, iıhn die eschatologische 8  ung
1im 1Un tolgenden Taufgeschehen bitten ° Der ensch mOöge WIe c ın der „Fe1er der
Kındert: el durch dıe aulie „NCUC chöpfung werden aQUus Wasser und eılıgem
Geist‘““ *: der alte ensch wıird In der yrıschen Taufwasserweıihe ebetet soll abge-
legt und jener NECUC werden., der in Weısheıt nach dem Bıld dessen, der ıhn ]
erschaffen hat. erneuert wird‘“* der äthıopischen Wasserweihe ‚pıphanıe wıird

Orthodoxen Kırche und das täglıche der rthodoxen Gläubigen. Hg Heıtz. KöÖöln 1988,
„ Vıelmehr erwelse Du, eDIeter des Alls, dieses Wasser als Wasser, das erlöst

„Benedictus sıt eus excelsus, quı 1n aeternum est fortis 13181 Omn1a, 1ın QJUO est aS, ut
el custodıiat mundum, quı mnı1a vivıficat. Nnım Spırıtus est viıtae, quı1 alıt 180181053801 anı-

IHNAI, quı confirmat TINDNECIN spırıtum, quı virıum totl1us mundı est ‚DAA, quı VOCavıt mn1a
quod 1ON est et fecıt omn1a. Ipse, Domuine, quı SOp1tos SOITNNO excıtas COMTMMMOVEC hanc
qu et imple pırıtu {[uUO ancto ]L Athiopischer Ordo (übers. VON Grebaut, 1n ROC

66 11927/28] 05—189) SCHEIDT (S. 49) 3555 hier 3 E 38—49, 38, L E
‚„Deus, quı invıisıbiılı potent1a creaturam U: multis modis praeparastı, ut Baptısmı gratiam
demonstraret‘“‘ (OBP NT. 54) F.Kındertaufe NT. WIT anders übersetzt und dıe unsıchtbare
aC auf dıe Wırkung der Sakramente der Kırche bezogen; übrıg bleibt ıne bloß hınwel-
sende Funktion des Wassers auf dıe Taufe ‚„„Auf vielfache Weılise hast du das W asser dafür bere1-

67 tel, auf dıe auTtfe hınzuwelsen.“‘
Die Abwaschung der Sünden wırd 1Ur .Kındertaufe, nıcht aber 1m OBP erwähnt.
Vgl Reformierte Liturgie. Gebete und Ordnungen für die unter dem Wort versammelte
eme1ınde. Auftrag des Moderamens des Reformierten Bundes rarb. und hrsg Von Bu-
kowsk1 [U. a. | Wuppertal Neukırchen-Vluyn 1999, 227 das (fakultatıve) ‚„„‚Gebet der
Taufstätte der Erwachsenentaufe: AHerTt: ;ott und Retter. Von alters her ist der Weg
dır ein Weg durch den ZU Leben. Du hast Noah aus dem Wasser der Sıntflut und Is-
rael hindurchgeführt durch das W asser des Schilfmeeres So ist UNN das W asser eın /eiıchen des

69 Weges durch den ZU Leben.“ (Hervorhebung Von mir)
on das „respice“ DZW. das „„schau hın“ Begınn des epıkletischen Abschnıiıttes drücken die
Bıtte e1in gnädıges Gedenken Gottes AUS

F.Kındertaufe Vgl uch den ÄAthiopischen rdo (s Anm. 95) 35—51, hıer 39, BL:
‚„ Tona, Domine, Uup! hanc (e| el oleum 1 ut fiant baptısmus (UUS, qUaC est 1NOVA generat1o

71
eit vıta aeterna
„qUu1 renovatur in sclıentla secundum imagınem e1uS, quı creavıt‘‘: Syrische JT aufwasserweıhe
(übers Vn Denzinger, Rıtus Orientalium Würzburg 1863, 2/3) CHEIDT (s Anm 49) PE
31, hıer 24, A Vgl auch den Koptischen rdo TS VoNn Denzıinger, eb 203—208)
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Sschheblc| (Gott se1in rettendes edenken hinsıchtlich der unterjochten ‚Natur der Men-
schenkıinder“‘ angerufen:

„O Herr, gemäß Deiner Erhabenheıit ob der enge Deıines Erbarmens hast Du geblickt auftf dıe Na-
tur der Menschenkinder, WIE der Teufel Ss1e unter] ocht, und hast ihrer In Deı1iner (made gedacht; Du
bıst gekommen und hast S1e So gedenke denn gleiıchermaßen uch UNSCTI, Herr iın Deinem
Erbarmen und sende den Heılıgen Gei1ist auf dieses Wasser, daß dıene ZUT1 Heıl S UNSCICS Le1ibes
und Rettung uUuNnseTeT egeile und ZUT Abwaschung der Sünden Deıines Knechtes.““
Wenn 1m zweıten Formular der Römischen Taufwasserweihe (Gott da  zl geprlesen Wiırd,

dass CT ‚„das W asser geschaffen hat, damıt 6S rein1gt und bele! Sind diese Lobpreisun-
SCH natürlich 1m AC auf die nachTfolgenden Bıtten „Reinige alle, die In ihm ge!l
werden, VOoON der Sünde und chenke ihnen Leben‘‘/ formuliert. Hıer dıent die
ürlıche Beschaffenheit und 5Symbolık des assers als Ausgangspunkt für die Bıtte
eschatologische Reinigung VON un: und ew1ges en

Eschatologische Vollendung
DIie 1m ıchen des assers gewiırkten Heılstaten Gottes enthalten einen heilsgeschichtli-

chen Überschuss“,. der auch Ez 6,24-28 ZU Ausdruck ommt.75 den Taufwas-
serweıhegebeten selbst wırd der mehrdeutige Charakter des assers s rein1gt und belebt,
kann aber auch den Tod bringen‘® häufig auf Tod und Auferstehung Jesu bezogen So WIe
das Übergießen der äuflınge mıt Taufwasser als ıchen für das Abwaschen VOoN un
dıent, wırd durch das Untertauchen deren Mıtsterben mıt Jesus Ausdruck gebracht.
Die aDe1l vollzogene Taufhandlung ist nıcht bloß eranschaulichung dessen, Wäas ohnehıin
schon 1m degensgebet gesagt wurde, nıcht gleichsam „ausdeutender Ritus‘‘”/ für die 1ıtfe1-
ernden, sondern wesensnotwendiger Gebetsvollzug 1mM ıchen des assers. Für die Tauf-
handlung selbst gılt, Was schon bzgl des Taufwasserweihegebetes gesagt wurde: uch die

1’ hiler 24, 0—11 Vgl auch den Koptischen (Irdo (übers. Von Denzinger, ebı  » 203—208)SCHEIDT, eb  O 35-51, hıer 4 E 16—23 99[ ut INNECS baptızandı deponant veterem homı1-
HNCI, quı secundum desider1a eITOrIS corrumpıtur, ef induant HOVUIN homınem, quı1 ad imagınemcreatorIıis SUl Innovatur
Athiopische Wasserweıhe Epıphanıe (übers. Von Arnhard, Liturgie des JTauffestes der
äthıopischen Kırche. München 18806, SCHEIDT (S. Anm 49) 12—31; hiıer 1 n 2145
F.Kındertaufe, 38; OBP Nr. 22R OBP WIL| N1IC. stark W1E 1m Deutschen parallelısıert:„Benedictus Deus, ater Omn1potens, quı (6| ad purıfıcandum et vivificandum creast]. ut
in baptızatı, homines DECCALO abluantur et ad vitam Oorum sSCantur adoption1s til1ıorum‘“.
Was Zapf für dıe Heıilsbotschaft DeuterojesaJas feststellt, oılt ohl auch grundsätzlıcher für
das Heılswıirken JHWHs:; vgl LZLAPF, Jesaja 40—-55 Würzburg 2001 (NEB.AT) DE 9‚[
gerade dıe Rezeption Von Jes 5411—17 in der Schilderung des erusalems (Offb 21 9—27) ze1gt,daß einen ‚Überschuß‘ der Heıilsbotschaft Deuterojesa]jas g1bt, der auch aus der Sicht des
noch NIC: abgegolten 1st. SO SIınd auch Chrıisten angehalten, immer HNCUu auf dıe VerheißungJahwes vertrauen, dessen Kön1igsherrschaft 1m Anbruch ist
Diese Lesung findet sıch vielen JTaufordnungen, vgl OBP Nr. 187; F.Kındertaufe
Vgl cdıie bıblıschen Paradıgmen Von der Sıintf{lut und dem Durchzug durch das ote Meer
Die 5O8. „T1tUus explanatıvi“ der Taufe (vgl OBP 32 1n F.Kındertaufe werden S1Ce 1n den
Vorbemerkungen als „abschliıeßende Rıten“ bezeıchnet, 1m Rıtusteil fehlt der Ausdruck:; 1ın
F.Eingliederung 219 werden S1e siınnvoller „entfaltende Rıten“ genannt vertiefen das 1ın der Taufe
grundgelegte Geschehen mıt weıteren Zeichen: Ss1e sınd 1im Sinne einer Gebetsintensivierung und
nıcht als .„„.behübschende Ausschmückung‘“‘ größeren Feierlichkeit oder als zusätzlıches „An-
schauungsmaterı1al““ für dıe Miıtfeiernden verstehen.
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Taufhandlung 1ST zeichenhaftes das Gott „VOor ugen ehalten wırd ıhn die
eschatologische Durchsetzung SCIHNCT Verheißungen „erinnern  e Christliıche Hoffnung
el 6S der „Fe1er der Kındertaufe““ gründet sıch arau dass „alle die mıiıt Christus
SCINCNHN Tod hıneinbegraben SInd durch die aufe, mi1t ıhm auferstehen ZU CWISCH Le-

ben78el darf dıe heilsgeschichtliche Spannung zwıschen dem „schon‘““ und dem ‚.noch
NICHE:.: auf die die gesamte christliche Ex1istenz ausgerichtet ist nıcht zugunsten Seıte
aufgelöst werden auDen: preıst dıie christliıche Gemeimnde bereıts vorgreifend Gott da  z
dass lg den Brunnen des CWISCH Lebens eöffnet hat und Sa dem Tod entre1ßt eben
betet SIC jedoch auch darum dass die äuflinge den legeskranz empfangen und die
iımmlısch errlichkeıit erlangen

In Wort- und Zeichenhandlung der autTte WIrd einerseımts also vorwegnehmend eıl VC1-
mıttelt andererseıts wırd WIC der äthıopıschen Wasserweıhe Epiphanıe Gott
SC1IH onädıges edenken gebeten „Und DUn Herr bıtten dıch daß Du miıt dieser
Deı1iner Kraft gedenkest nach Deiınem Erbarmen damıt nıcht zuschanden werde
dıe Hoffnung derer dıe ihre Hoffnung auf ıch setizen 83

DIe Getau{ften en Z W Chrıstus als unvergänglıiches Gewand trotzdem
wırd ihre Auferstehung ebetet Anfanghaft wiırd all das vermuittelt (jott C:
beten wırd dıe eschatologıische T  ung der den Bıtten ZU Ausdruck kommenden
Hoffnung steht jedoch noch Aaus

78 Kındertaufe Vgl auch die Syrische Taufwasserweihe (s Anm. /1) 24, ET ‚„[da] Ut 1ı,
qul siımul plantatı sunt ımılıtudınem mortis Christi tu1 PCT baptısmum, eiusdem YJyUOYUC ‚UT-
rection1s partıcıpes fiant 6 & Vgl auch den Athiopıschen Ordo (s Anm. 55} 41, 3439 „F1-
ant partıcıpes mortis Christ1i tu DCI baptısmum eiusdem UMNICI 1111 tu1 Jesu Chrıist1i Amen Atque
CUIN partıcıpes sınt resurrect10on1s 1US Ahnlıch auch 1 ‚„„‚Gebet‘ ZUT Kındertaufe

der Reformierte Liturgie (S Anm 58) 319 anglıkanıschen Rıtus, vgl Ihe Alternatıv
Service o0ok (S Anm 54) 231
Vgl Miıssale Von Bobbio uratorı Liturgıa Romana e{us Venetns 1748% 1, 549{)
SCHEIDT (S Anm 49) S7617 hler 61 61 8{ qUu1 aperunlslı nobıs fontem vıitae
aeternae 1105 mortem, el indu1s NOS viıtam
Vgl dıe Syrische Taufwasserweıihe (S pn 1922 [ut] reC1p1LaNt COTONAS V1CLO-

81
114C Vvocatıonıs et cCoNNumMerTENtur CuDIL ıllıs qu1 scr1pü Sunt caelo
Vgl den Koptischen ()rdo (S Anm 7a 27—3%7 !![ [ut 189081815 baptızandı] ıfa aeterna
beataque SPC fruantur el Chrıisti trıbunalı coelestem glor1am, peccatorum
SUOTUMN TeHNUSSIONECIN obtineant
Vgl den dıakonalen Abschluss der Litane1ı innerhalb des JTaufwasserweihegebetes 111-
schen Taufordo „Faısant CINOITEC J810)1N le de1gneur. Souvlens-tol, Se1gneur, et d1iec pıtı®  CD
(Inıtıatıon chretienne. Rıtuels 1IHNCMECNS du bapte&me. Traduıit, introduit e{ annote
Kenoux. arlıs 1997 |SOUrCEs lıturg1ques FE
Athiopische Wasserweıhe Epıphanıe (S. 72 2 E 36—48
Vgl Dıie anones der Apostel ı der äthıopıschen Überlhlieferung (übers Horner The Statu-
tes of the Apostles on 1904 1651) SCHEIDT (S 49) 7’[ that clothed ıth 11COL-
ruptible vesture they IMaYy I1SC al the resurrechon of the dead and INAaYy A  . eviıl be LTECINO-
ved from them havıng een expelled accordıng thy holy infallıhble TOMSC of (QUT Lord Jesus
Christ
Vgl etwa folgende ıtte armenıschen Taufordo (S Anm ö2) 115 9 9-  1 accorde-1u1 qJUC
Cau dans aquelle 11} est baptısee mMaıntenant la des peches la reception de

SDIT Saıint adoption du Pere celeste el herıtage du TOYVAUMEC des En SOrte
YUC purıfıe du pech 11 1VC monde de volont: ef que dans le monde VCIMNTL
TECOLVC les blens inepulsables



264 Wentz

Resümee
DIie geg  © Krise Verständnis lıturgischer ıchen 1st Grunde nıcht NECU IC

hängt CN m1T dem damıt verbundenen Bıldverständnis ZUsammmen und reicht Westen
zumiıindest bıs ZUT Karolingerzeıit zurück Diese Krise lässt sıch nıcht UrCc! C1NE C1-
neuerte „ celebrandı überwıiınden damıt auf dıie künstlerisch äasthetische DI-
INCNS10N des Felierns abgehoben werden sollte Ebenso urz oreift der Ansatz Liturgie
als eılıges Spiel” Ooder als „Inszenierung ultdramas  66 verstehen Insofern all
diesen Deutungskonzepten CIn pädagogisch gepragtes Bıldverständnis zugrunde 1eg kön-
HCHh SI6 Z Wi eiIc für Katechese und Mystagogie SCIMN für dıe eigentlıche Begründung
der Zeichengestalt des Gottesdienstes reichen S1C aber nıcht AaUus dererseı1ts 1St CC Hın-
wendung ZU neuplatonısch gepragten Bıldbegriff der en Kırche WIC Osten
tinden INı nıcht aus kulturellen Gründen problematisc!

DIie zentrale rage welcher Stellenwer: der Zeichengestalt des Gottesdienstes zukommt
und untrenn-äng nıcht 1Ur VO jeweılıgen Bıldverständnis ab sondern ebenso zentral

bar damıt verbunden VO Jeweıligen Anamneseverständnis Wenn Anamnese
Sinne Casels als „vergegenwärtigende Kl”a 66 versteht durch dıe VELSANSCHNC Heılstaten
Gottes „unte! dem cnhieı1er der S5Symbole“ vergegenwartıgt werden die Feler der L1-
1€ leicht Epıphanie Unabhängı12 davon ob die ıchen eher als verhüllend und
damıt ihrer Funktion abgewertet oder als eher offenbarend und damıt als fast uUuNan-
tastbar verstanden werden erscheinen die Miıtfeilernden als Adressaten dieser
Zeichen Versteht Anamnese hingegen bıblıschen Sinne als dankend lobpreisende
„Erinnerung Gottes SC1INC Verheißungen und als ıtte deren eschatologische urch-
SCELIZUNG, sSınd dıie ıchen erster ınıe verleiblichter Gebetsvollzug und deren erster
Adressat 1st (jott WIC 6S den die iıchen begleitenden Gebeten ZU Ausdruck ommt
Gerade weıl der ensch C1iN Jeib-geistiges Wesen 1ST geschieht jeder Gebetsvollzug NOL-
wendig verleiblichter orm Deutet INan jedoch die ıchen als auf dıe mensch-
lıchen Sinne und auf das Verstehen der Feiernden ausgerıichtet übersıieht dıie UuTrT-
sprünglıche Intention dieser VON Menschen gesetzten ıchen ihrem Gebetscharakter
Das sSschlı1e natürlıch nıcht aus sondern CIMn dass sıch dıe ıchen auch dıe Mıtfeiern-
den richten WCNnNn die dıalogische Struktur der Liturgie ernst Nımmt. Die Berücksıichti-
Sung der anthropologischen Dımension Gottesdienst auch der konkreten Felerge-
meınde, verlangt die .„Verständlichkeit‘‘ der ıchen Jjedoch nıcht sehr des Ver-
kündigungscharakters für dıe Fe1ernden., sondern und zuerst, damıt dıe Gläubigen die
ıchen als authentischen Ausdruck ihres auDens rfahren können. S1e sSınd CS, dıe beten;
SIC sollen 6S auch 1 Zeichengestalt tun können, die ihnen entspricht

Wenn dieser verleiblicht Gebetsvollzug anamnetisch epikletischer Oorm verstanden
wırd als dankend lobpreisende „Erinnerung“ Gottes der Geschichte gewirkten
ıchen gıipfeln Jesus Christus und den darın enthaltenen Zusagen dann Sınd dıe
der Liturgie verwendeten Zeichen LINIMMET dann sıinn voll CINgESELZL WeNnN SIC eben auf diese
Heıilsgeschichte ezug nehmen


